Unschuldige Kinder IX






 (28. Dezember)
2012
Lesung: 

Weish 4, 7-10a. 13-15 



(besser aktualisiert - anbei)
Evangelium: 
Mt 2, 13-18



(besser mit einem abgeänderten Schluß:




längeres Zitat von Jer 31, 15-17 - anbei)
zu Beginn:

Wie in den vergangenen Jahren 

feiern wir am Fest der Unschuldigen Kinder 

eine Messe für alle Kinder, 

die schon im Mutterleib, bei oder bald nach der Geburt 

verstorben sind.

Noch heute erinnern wir uns an die vielen Kinder, 

denen unter König Herodes grausames widerfahren ist.

- Die Kirche ehrt sie als Heilige. -

Auch unsere Kinder sollen unvergessen sein.

Und wir vergewissern uns im Gebet,

daß (- auch -) sie bei Gott sind.

Wir werden im Evangelium 

von der bösen Absicht des Königs hören.

Für uns trifft eine solche Bosheit sicher nicht zu.

Was alles hätten wir getan, um Leben zu retten!

In der Trauer erfahren wir Liebe - die Nähe von Gott.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist der Herr über Leben und Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast gesagt: Laßt die Kinder zu mir kommen, 


hindert sie nicht daran.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wir vertrauen deinem Trost: Warum weinst du?
 


Dein Kind ist nicht tot, es lebt!

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Vater im Himmel,

nicht mit Worten

haben die Unschuldigen Kinder dich gepriesen,

sie haben dich verherrlicht durch ihr Sterben.
Erhöre unser Gebet für alle, 

die aus dieser Welt geschieden sind.

Laß sie auf die Fürsprache der seligen Jungfrau Maria

und aller Heiligen

in der Gemeinschaft mit dir

das ewige Glück finden.
Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Weish 4, 7-10a. 13-15
Lesung aus dem Buch der Weisheit. 

„Die Gerechten, kommt auch ihr Ende früh, 

gehen in Gottes Ruhe ein.

Denn ehrenvolles Alter besteht nicht in einem langen Leben 

und wird nicht an der Zahl der Jahre gemessen.

Mehr als graues Haar bedeutet für die Menschen die Klugheit,

und mehr als Greisenalter wiegt ein Leben ohne Tadel.

Sie gefielen Gott und wurden von ihm geliebt.

Früh vollendet,

haben sie doch ein volles Leben gehabt.

Da ihre Seele dem Herrn gefiel,

enteilte sie aus unserer Mitte.

Die Leute sahen es, ohne es zu verstehen.

Wir nehmen uns aber zu Herzen,

daß Gnade und Erbarmen seinen Auserwählten zuteil wird, 

Belohnung seinen Heiligen.“

Wort des lebendigen Gottes.

Antwortpsalm


vgl. Ps 27, 1. 5. 7. 13-14

KV:
GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023
K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Der Herr ist mein Licht und mein Heil:

Vor wem sollte ich mich fürchten?
Der Herr ist die Kraft meines Lebens:
Vor wem sollte mir bangen?

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V: 
Er birgt mich in seinem Haus

am Tag des Unheils.

Vernimm, o Herr, mein lautes Rufen;
sei mir gnädig und erhöre mich!

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Ich bin gewiß, zu schauen

die Güte des Herrn im Land der Lebenden.

Hoffe auf den Herrn, und sei stark!

Hab festen Mut und hoffe auf den Herrn!
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
RUF VOR DEM EVANGELIUM



I.

K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Verwehre deiner Stimme die Klage


und deinen Augen die Tränen!


Denn es gibt einen Lohn,


eine Hoffnung - Spruch des Herrn.“ (vgl. Jer 31, 16f)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

oder:

II.

K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Selig die Trauernden; 


denn sie werden getröstet werden.


Und selig, die ein reines Herz haben; 


denn sie werden Gott schauen.“ (vgl. Mt 5, 4. 8)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - UNSCHULDIGE KINDER
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

 (Jer 31, 15;  Mt 2, 13-18)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Gemeinsam sind sie auf der Flucht, - 



Herodes ihn zu töten sucht, - 



den Sohn von Gott, der uns besucht. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2. 
O, welch´ Geschrei zu hören ist, -



Herodes, du der Mörder bist, -



so viele sterben für den Christ´. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3. 
Im Tod ihr werdet Christus seh´n, - 



mit ihm zum Leben aufersteh´n - 



und heim zu Gott, dem Vater, geh´n. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4. 
Was seid in Trauer ihr betrübt, - 



der Herr euch ew´ges Leben gibt, - 



im Tod bleibt nur, wer nicht geliebt. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5. 
In Trauer Gott zugegen ist, - 



der du für immer Liebe bist, - 



erbarme dich, Herr Jesu Christ. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
Evangelium





vgl. Mt 2, 13-18

(mit einem abgeänderten Schluß)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„Als die Sterndeuter wieder gegangen waren, 
erschien dem Josef im Traum ein Engel des Herrn 
und sagte: 
Steh auf, nimm das Kind und seine Mutter, 
und flieh nach Ägypten; 
dort bleibe, bis ich dir etwas anderes auftrage; 
denn Herodes wird das Kind suchen, um es zu töten.
Da stand Josef in der Nacht auf 
und floh mit dem Kind und dessen Mutter nach Ägypten.
Dort blieb er bis zum Tod des Herodes. 
Denn es sollte sich erfüllen,

was der Herr durch den Propheten gesagt hat:

Aus Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen.
Als Herodes merkte, 
daß ihn die Sterndeuter getäuscht hatten, 
wurde er sehr zornig, 
und er ließ in Betlehem und der ganzen Umgebung 
alle Knaben bis zum Alter von zwei Jahren töten, 
genau der Zeit entsprechend, 
die er von den Sterndeutern erfahren hatte.
Damals erfüllte sich, 
was durch den Propheten Jeremia gesagt worden ist:
Ein Geschrei ist zu hören, 
bitteres Klagen und Weinen.

Doch so spricht der Herr:


Verwehre deiner Stimme die Klage

und deinen Augen die Tränen!

Denn es gibt einen Lohn,

eine Hoffnung für deine Nachkommen - 

Spruch 2des Herrn“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Wir haben am 4. Adventsonntag hier in dieser Kirche 

mit Kardinal Schönborn einen Gottesdienst gefeiert. 

Das Evangelium hat uns berichtet vom Besuch der Maria bei Elisabeth.

Zwei schwangere Frauen haben sich umarmt.

Und der Kardinal hat in seiner Predigt betont, 

daß wir alle einmal in einem Mutterleib unterwegs waren, 

daß unser aller Leben einmal begonnen hat - und

- jetzt kommt das besondere -

unser aller Leben niemals ein Ende haben wird.

Gott hat uns allen - schon auch vor der Taufe - ein ewiges Leben schenkt.

Das ist der christliche Glaube, der sicher zutrifft 

auch für die sehr früh verstorbenen Kinder.

Zudem hat Gott einen ganz anderen Zeitbegriff als wir:

Bei Gott sind „ein Tag wie tausend Jahre 

und tausend Jahre wie ein Tag“
.
Das Leben existiert nicht nur im Mutterleib, 

wir werden geboren - 

und das irdische Leben ist auch noch nicht alles.

Wir bekennen, daß wir in Christus neu geboren werden 

- schon jetzt - aber auch dann, wenn wir - im irdischen Sinn - sterben. 

Der Tod - egal wo und wann - bedeutet in Christus neues Leben.

So wird es mit Sicherheit ein Wiedersehen geben,

wird diese Liebe und Verbundenheit, 

die wir auch und gerade nach dem Tod zu den Verstorbenen empfinden, nicht ins Leere gehen.

Wir erfahren in der Trauer Liebe und Gottverbundenheit.

Haben wir ein Kind verloren,

so sind wir doch Vater und Mutter,

haben wir im Verlust auch etwas gewonnen:

eine Liebe und Verbundenheit,

die der Tod nicht löschen kann.

Wir machen uns die Worte des heiligen Petrus zu eigen:

„Herr, zu wem sollen wir gehen? 

Du (- allein -) hast Worte des ewigen Lebens.“

So bekennen wir nun unseren Glauben, 

besonders unseren Glauben an die Auferstehung der Toten
 

und das ewige Leben
.

Ich glaube ...

vor den Fürbitten:

Für alle Kinder, die schon zu Gott heimgekehrt sind, 

entzünden wir nun ein Licht vor der Krippe.

(dazu Musik)

Fürbitten:

Guter Gott, du hast uns in deiner Liebe Leben geschenkt.

- Du weißt am besten, was für jeden von uns heilend ist 

und uns mit unseren Lebensumständen versöhnt. -

Darum beten wir in den Fürbitten:

1. Wir bitten dich für alle Menschen, 

deren Kinderwunsch nicht erfüllt wird.

2. Nimm die großen Sorgen von den Eltern, 

die in der Schwangerschaft Schwierigkeiten haben 

und lasse sie durch ihren Glauben an dich Halt finden.

3. Du bist der Herr über Leben und Tod, 

schenke den Eheleuten weiterhin Vertrauen in dich, 

wenn sie sich von ihrem Kind verabschieden müssen.

4. Wir bitten für alle Frauen, die (- durch ihr Schicksal -) 

zu einem Schritt gedrängt wurden, den sie nicht wollten; 

nimm von ihnen Selbstvorwurf und Schuldgefühl 

und schenke neue Hoffnung.

5. Wir bitten dich für alle Eltern, die große Sorgen haben.

6. Nimm alle unsere Verstorbenen in deine Herrlichkeit auf, 

und schenke uns für immer ein liebendes Wiedersehen.

Der Tod ist kein Abschied, nur eine leibliche Trennung. 

Die geistige Verbundenheit bleibt immer, 

durch den, der Leben schafft, Christus, unseren Herrn.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

nimm diese Gaben an,

die wir für unsere verstorbenen Kinder, 

(- Verwandten und Freunde -) darbringen

und heilige uns

durch die Erlösungstat deines Sohnes,

der auch die Unschuldigen Kinder gerechtfertigt

und zu seinen Zeugen erwählt hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation: 

MB 368 („Präfation von Weihnachten III“)
Präfation von Weihnachten III

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und dich zu rühmen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn schaffst du den Menschen neu

und schenkst ihm ewige Ehre.

Denn einen wunderbaren Tausch hast du vollzogen,

(13)  dein göttliches Wort


wurde ein sterblicher Mensch,

(2)  und wir sterbliche Menschen 

empfangen in Christus

dein göttliches Leben.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

eigener Einschub für die Hochgebete II und III:

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche 

das Fest der Unschuldigen Kinder,

die für Christus gestorben sind.

Durch ihn, der sicher auch sie

in den Himmel aufgenommen hat,

bitten wir dich (- , allmächtiger Gott -):“

ev. nach der Kommunion:

I.

„Die Trauer über das, was uns widerfahren ist, 

darf nicht von daher kommen, daß wir uns sagen, 

wir hätten versagt. 

Sie hat einen wichtigeren Sinn: 

Nämlich, daß durch den Tod unserer Kinder, 

Partner, Verwandten und Freunde

unser Herz anfängt, sorgsamer zu empfinden.

Kämen diese, denen wir nachtrauern, jetzt durch die Tür, 

wir begrüßten sie gewiß wärmer als früher.

Eine gewisse Zartheit des Empfindens, eine tiefere Innigkeit 

wächst uns wohl erst nach dem Tod dessen zu, den wir lieben.

Da reift in uns selbst etwas nach.

Während der andere in jener Welt weitergeht,

will auf dieser Erde nachreifen, was unserer Liebe gefehlt hat.

Christus redet, wenn er von der Frucht unseres Lebens spricht,

von einem Getreidefeld oder von dem Wein,

der an uns wachsen und zu Ende reifen soll.

Und dafür ist es gut, noch eine Weile auf dieser Erde zu sein.

Denn hier auf der Erde soll entstehen,

was als Sinn und Wert des Lebens gelten wird.“

oder:

II.

„Eucharistie verbindet uns mit allen Menschen, 

die uns im Tod vorausgegangen sind. 

Wir haben teil an der himmlischen Liturgie, 

die seit Ewigkeiten vor Gott gefeiert wird. 

Wir tauchen ein in den ewigen Lobgesang der Engel. 

Der Himmel tut sich auf und läßt uns einen Blick tun 

in eine andere Welt, in die Welt jenseits des Todes. 

Wir treten in der Eucharistie schon über die Schwelle des Todes 

und haben teil an den Menschen, die jenseits der Schwelle leben. 

Die Toten sind nicht einfach der Welt entschwunden, 

sondern sie sind bei Gott. 

Und das Totenmahl der Eucharistie 

schenkt uns auch Gemeinschaft mit ihnen. 

So reicht unser Leben über die engen Grenzen unserer persönlichen Biographie hinaus. Wir haben teil an den Heiligen, 

die gemeinsam mit uns die Erlösung in Christus feiern. 

Und wir treten in Verbindung mit all den Toten, 
die wir gekannt haben. 

So überschreiten wir in der Eucharistie 
die Grenze unserer irdischen Existenz 
und haben teil am Leben derer, 
die vollendet sind. 

Der Raum, in dem wir Eucharistie feiern, 

ist durchwohnt von all den Toten, die wir gekannt haben ...

In der Gemeinschaft der Toten, die bei Gott daheim sind, 

reicht die ewige Heimat hinein in unsere Fremde. 

Das nimmt uns die Angst vor dem Tod 

und macht uns vertraut mit der Welt jenseits des Todes. 

Erst wenn unser Leben bis in den Raum 

jenseits der Schwelle des Todes hineinreicht, 

ist es ganz geworden.

Erst dann hat es die Gebrochenheit überwunden, 

die ihm der Tod gebracht hat. 

Erst dann ist es ein Leben geworden, 

das für immer gerettet ist in Gott hinein. ...

Im Tod wird unser Leben endgültig 

und es wird hineingehoben in Gott. 

Der eigentliche Ertrag unseres Lebens 

wird im Tod in die Ewigkeit gerettet 

und der Vergänglichkeit entrissen. 

In der Eucharistie haben wir teil an der Vergangenheit, 

an dem, was Menschen vor uns verwirklicht haben 

an göttlichen Möglichkeiten, 

und zugleich an der Zukunft Gottes, 

auf die sie uns verweisen. 

So werden Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft eins 

in unserer gemeinsamen Feier. 

Das Eigentliche, Ewige unseres Lebens wird sichtbar, 

wir stoßen vor zu unserem wahren Selbst, 

das Vergangenes und Zukünftiges 

im Augenblick miteinander vereint.“

oder:

III.

„Still, seid leise -

es sind Engel auf der Reise.


Sie wollten ganz kurz bei uns sein,
warum sie gingen, weiß Gott allein.


Sie kamen von Gott, dort sind sie wieder,
sie kamen nur kurz auf uns´re Erde nieder.


Ein Hauch nur bleibt von ihnen zurück,

im Herz jedoch ein großes Glück.


Sie werden immer bei uns sein,
vergesst sie nicht, sie waren so klein.


Geht nun ein Wind an mildem Tag,
so denkt, es war ihr Flügelschlag.


Und wenn ihr fragt, wo mögen sie sein ?
so sind sie sicher nicht allein.

Die Engel können alles seh´n,
wenn sie so unbeschwert durch Wolken geh´n.


Und wenn wir sie auch sehr vermissen,
und weinen, weil sie nicht mehr bei uns sind,

so denkt:

Im Himmel, wo es sie für immer gibt,

erzählen sie stolz: Wir werden geliebt.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du hast den Unschuldigen Kindern

die Krone der Märtyrer geschenkt,

obwohl sie noch nicht fähig waren,

deinen Sohn mit dem Mund zu bekennen.

Christus, für den sie gestorben sind,

schenke auch unseren Kindern

in der Freude des Himmels

das verheißene Erbe.

Er, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 551; MB 557; MB 559; MB 560; MB 564
(leicht überarbeitet) 
(123)  Der Gott allen Trostes, 


der die Heiligen zur Vollendung geführt hat, 

segne euch


und bewahre euch vor Unheil und Schaden.

(Amen.)

Der Lebenden und der Toten erbarme sich Christus,

der uns die Gewißheit der Auferstehung geschenkt hat. 

(Amen.)

Am heutigen Tag gedenkt die Kirche 


der Unschuldigen Kinder.

Ihre Fürsprache geleite euch zur ewigen Heimat. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 
Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 368f („Präfation von Weihnachten III“)


� vgl. Mt 2, 16


� vgl. KKK 988-1060


� vgl. Mt 2, 16


� vgl. Röm 14, 9; Phil 2, 11; KKK 446-451; 455; 668


� vgl. Mt 19, 14; Mk 10, 14; Lk 18, 16


� vgl. Joh 20, 13


� vgl. Mt 9, 24; Mk 2, 39; 9, 26f; Lk 5, 52;


� vgl. MB 871; MB 1163


� vgl. Weish 4, 7-10a. 13-15


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 2, 13-18 [Jer 31, 15-17]


� 2 Petr 3, 8; vgl. Ps 90, 4


� vgl. Joh 6, 68


� vgl. KKK 988-1019


� vgl. KKK 1020-1060


� vgl. MB 872; MB 1138


� vgl. MB 368f; MB 452


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� etwas abgeändert nach Jörg Zink, Trauer hat heilende Kraft


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 81f


� Verfasser unbekannt, leicht überarbeitet: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2014


� vgl. MB 872; MB 1139





